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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich allgemein auf eine
Fahrzeughebevorrichtung entsprechend dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

[0002] Eine solche Vorrichtung ist beispielsweise
aus NL-A-92.01101 bekannt. Die bekannten Vorrich-
tungen weisen eine Anzahl von Saulen auf, entlang
welcher mit Hilfe von Flhrungsmitteln Schlitten be-
wegbar sind. Diese Schlitten tragen Fahrzeugstitz-
mittel, die unterhalb eines Fahrzeugs wie beispiels-
weise eines Autos in Anlage kommen koénnen.

[0003] Der Schlitten ist mit Hubmitteln verbunden,
welche ferner an der Saule eingreifen, wodurch der
Schlitten relativ zu der Saule nach oben bewegt wer-
den kann, um das von den Fahrzeugstitzmitteln ge-
stutzte Fahrzeug nach oben zu bewegen.

[0004] In einer Ausfuhrungsform einer bekannten
Vorrichtung werden zwei Radspuren jeweils durch
zwei Saulen gehalten.

[0005] In der Offenbarung von NL-A-92.01101 ist
ferner dargelegt, dass eine Steuerung sowie Héhen-
sensoren bereitgestellt werden kdénnen, welche auf
die Synchronisierung zumindest jener Hubmitteln
ausgerichtet sind, die an der gleichen Radspur an-
greifen. Jede Saule weist ihre eigene Hydraulikpum-
pe auf, und die Steuerung kann elektrisch oder hy-
draulisch vorgesehen sein, diese Offenbarung ent-
halt jedoch keine Ausflihrungsform zur Realisierung
dieser Steuerung in der Praxis.

[0006] Bei der erfindungsgemalRen Hebevorrich-
tung, welche zusatzlich die im kennzeichnenden Teil
des Anspruchs 1 definierten Merkmale aufweist, be-
sitzen die Hubmittel jeder Saule vorfeilhafterweise ih-
ren eigenen Motor. Die im beschriebenen Stand der
Technik vorhandene Verbindung zwischen den bei-
den zusammenwirkenden Saulen kann hierdurch
weggelassen werden, sodass ein einfacherer Aufbau
erreicht wird. Darlber hinaus wird ein betrachtlicher
zusatzlicher Vorteil erzielt, was bedeutet, dass bei
der gleichen Dimensionierung wie nach dem Stand
der Technik die maximale Hubkapazitat der Bricke
hoéher ist. Die Gesamthubkapazitat der Briicke ist
gleich der Summe der maximalen Hubkapazitat aller
Saulen zusammen. Darlber hinaus ist zum Absen-
ken eines Fahrzeugs ein druckkompensiertes Ab-
senk-Volumenstromregelventil vorzugsweise parallel
zu der hydraulischen Pumpe angeschlossen. Der Vo-
lumenstrom wird dabei im Wesentlichen derart ange-
passt, dass er gleich jenem der Pumpe ist, sodass
das Hochfahren und Absenken der Fahrzeughebe-
vorrichtung mit in etwa der gleichen Geschwindigkeit
erfolgt. Durch die Verwendung eines druckkompen-
sierten Volumenstromregelventils wird die Absenkge-
schwindigkeit der Schlitten jeder der Saulen unab-
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hangig von der Last praktisch die gleiche sein, so-
dass die Synchronisationsmittel nur eine geringfugi-
ge oder keine Kompensation bereitstellen missen.

[0007] Eine sehr vorteilhafte Weiterentwicklung ist
in Anspruch 2 charakterisiert. Diese ermoglicht eine
Rationalisierung der Produktion. Der Selbstkosten-
preis der erfindungsgemafen Hubvorrichtung kann
hierdurch in vorteilhafter Weise reduziert werden.

[0008] Vorzugsweise kommt die MalRnahme gemaf
Anspruch 3 zur Anwendung. Da ein Elektromotor als
Energiequelle genutzt wird, kann die Steuerung der
unterschiedlichen Saulen in geeigneter Weise durch
elektrische oder elektronische Mittel erfolgen.

[0009] Die Erfindung kommtin geeigneter Weise bei
einer Fahrzeughebevorrichtung entsprechend An-
spruch 5 zur Anwendung. Der Vorteil der Erhéhung
der maximalen Hubkapazitat ist bei einer solchen
Hubvorrichtung besonders offenkundig, da die Fol-
gen des Lastunterschieds an den mit einer Radspur
zusammenwirkenden Saulen relativ schwerwiegend
sein kénnen.

[0010] Die Malinahme entsprechend Anspruch 6
kommt hier vorteilhaft zur Anwendung. Wenn ein
schwereres Fahrzeug entsprechend der hdéheren
Hubkapazitat auf die Hebevorrichtung gefahren wird,
wird die hdhere Last an den Schlitten und den Saulen
an der Auffahrseite der Hebevorrichtung durch die
Stitze aufgenommen. Sobald das schwerere Fahr-
zeug auf der Brlicke positioniert ist, reduziert sich
dann die Last auf die relevanten Schlitten und Saulen
auf das Ubliche Niveau. Auf diese Weise ist es also
moglich, mit relativ leicht dimensionierten Saulen
auszukommen.

[0011] Die vorteilhafte Ausfiihrungsform ist hierbei
in Anspruch 7 charakterisiert. Praktisch wird die ge-
samte Last, die wahrend des Auffahrens auftritt, di-
rekt auf die Bodenflache Gbertragen, sodass in dieser
Situation die Schlitten und Saulen praktisch unbelas-
tet bleiben. Wenn die Radspuren eingestellt werden,
um sie zum Anheben an die Spurbreite des Fahr-
zeugs anzupassen, verbleibt die Stitze dartber hin-
aus in jedem Fall exakt an der richtigen Stelle fur eine
gute Lastlbertragung.

[0012] Eine geeignete Ausflihrungsform der Syn-
chronisationsmittel ist in Anspruch 8 charakterisiert.
Durch Anschalten des Volumenstromregelventils je-
der der Saulen, bei welcher der Schlitten die hdchste
Lage aufweist, wird die Hochfahrgeschwindigkeit des
fraglichen Schlittens vermindert oder die Absenkge-
schwindigkeit erhdht, wodurch die Differenz der ge-
messenen Héhen reduziert wird.

[0013] Ferner kommt fir eine zuverlassige Sicher-
heit vorzugsweise die MalRnahme aus Anspruch 9
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zur Anwendung. Diese Sicherheitsvorkehrung tritt in
Funktion, sobald ein Schlitten einer der Saulen nicht
weiter hochfahrt, beispielsweise aufgrund einer
Uberlastung.

[0014] Vorzugsweise kommt die MaRnahme aus
Anspruch 10 zur Anwendung. Diese stellt sicher,
dass keine gefahrliche Situation eintreten kann, bei-
spielsweise wenn wahrend des Absenkens der Bru-
cke die Radspuren oder das Fahrzeug auf ein Hin-
dernis, beispielsweise eine vergessene Stitze, tref-
fen.

[0015] Beidieser bevorzugten Ausfiihrungsform der
Schutzmittel werden in einer Situation, in der die Ab-
senk-Volumenstromregelventile deaktiviert werden,
die Motoren ebenfalls bereits deaktiviert worden sein.
Um dennoch die Beseitigung des Grundes fiir die Ak-
tivierung der Absenk-Schutzmittel, beispielsweise
der zuvor erwahnten vergessenen Stitze, zu ermog-
lichen, kommt vorzugsweise die MalRnahme aus An-
spruch 11 zur Anwendung. Die Motoren kénnen er-
neut in Betrieb genommen werden, indem dieses
Funktionselement betatigt wird, wodurch sich die
Schlitten nach oben bewegen und das Hindernis ent-
fernt werden kann.

[0016] Wenn ein noch grélerer Unterschied in der
von den Positionssensoren bestimmten Lage auftritt,
werden die Steuermittel vorzugsweise die Vorrich-
tung vollstéandig abschalten.

[0017] Die Erfindung soll in der folgenden Beschrei-
bung einer Ausfiihrungsform unter Bezugnahme auf
die beigefligte Figur weitergehend erlautert werden.

[0018] Diese Figur zeigt eine Fahrzeughebevorrich-
tung eines Typs mit vier Saulen ohne Querverbin-
dung.

[0019] Die Hebevorrichtung 1 umfasst also vier
Saulen 2, welche paarweise Radspuren 6 tragen.

[0020] Jede Saule 2 weist einen Schlitten 4 auf, der
vertikal in dieser verschiebbar ist, und zwar mit Hilfe
von Fuhrungsmitteln, die unter anderem Rader 10 an
dem Schlitten 4 sowie die Radspuren an der Saule 2,
die mit diesen zusammenwirken, umfassen.

[0021] An der Unterseite tragt der Schlitten 4 eine
Fahrzeugstiutze 5. Wie zuvor angemerkt, sind die
Radspuren 6 in der vorliegenden Ausfuhrungsform
auf den Fahrzeugstitzen 5 angeordnet.

[0022] Die Schlitten 4 und die Radspuren 6 mit ei-
nem auf diesen platzierten Fahrzeug kénnen so mit
Hilfe hydraulischer Zylinder 8, die in jeder der Saulen
2 angeordnet sind, nach oben und unten bewegt wer-
den. Jeder Hydraulikzylinder 8 steht mit seinem obe-
ren Ende an der Saule und mit seinem unteren Ende
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an dem Schlitten 4 in Eingriff.

[0023] Unter Druck stehendes Ol wird dem Zylinder
8 mit Hilfe einer Hydraulikpumpe 9 zugefiihrt, die
durch einen Elektromotor 11 angetrieben wird.

[0024] Jede Saule 2 ist also mit einer eigenen An-
triebseinheit ausgestattet, die in dieser Ausfiihrungs-
form aus einer hydraulischen Einheit besteht. Die un-
terschiedlichen Motoren 11 werden durch (nicht ge-
zeigte) Synchronisationsmittel derart gesteuert, dass
die Schlitten aller Saulen 2 synchron nach oben be-
wegt werden kdnnen, um das auf den Radspuren 6
platzierte Fahrzeug in der gleichen relativen Lage
nach oben zu bewegen.

[0025] Zum Absenken des Fahrzeugs in der glei-
chen relativen Lage sind Absenk-Volumenstromre-
gelventile in den hydraulischen Steuermitteln in jeder
der Saulen aufgenommen, wobei die Ventile ein kon-
trolliertes Entweichen von Ol aus der unteren Seite
des Kolbens der Hydraulikzylinder 8 ermdglichen.
Die Saulen 2 sind jeweils mit Positionserfassungsmit-
teln ausgestattet, mit welchen die Stellung jedes der
Schlitten 4 Gberwacht wird. Die zuvor beschriebenen
Steuermittel stellen sicher, dass der Betrieb der Vor-
richtung unterbunden wird, wenn ein zu grofRer Unter-
schied in der vertikalen Lage der Schlitten 4 erkannt
wird. Die Steuermittel kdnnen in geeigneter Weise
derart eingestellt werden, dass beispielsweise bei ei-
ner festgestellten Héhendifferenz von 20 mm die Kor-
rektur-Volumenstromregelventile aktiviert werden.
Wenn eine gréRere Differenz auftritt, beispielsweise
30 mm, werden dann die Motoren deaktiviert, und bei
einer Differenz von beispielsweise 40 mm werden
daruber hinaus die Absenk-Volumenstromregelventi-
le deaktiviert. Bei einer Hohendifferenz zwischen 30
und 40 mm wird die Deaktivierung der Motoren bei
der vorliegenden Ausfihrungsform unwirksam ge-
macht, indem das Funktionselement betatigt wird,
um die Schlitten erneut anzuheben, sodass das Pro-
blem beseitigt werden kann. In diesem Fall missen
also zwei Funktionselemente absichtlich betéatigt wer-
den.

[0026] Bei einem noch gréReren Unterschied, bei-
spielsweise 60 mm, wird dann die gesamte Vorrich-
tung vollstandig abgeschaltet. Die offensichtlich vor-
handene Notstopsteuerung kann hierbei in geeigne-
ter Weise kombiniert werden.

[0027] Die Saulen 2 mit den an diesen montierten
Komponenten wie etwa dem Schlitten 4, mit der
Fahrzeugstitze 5 und dem hydraulischen Zylinder 8
mit der Hydraulikpumpe 9 und dem Motor 11, sind
identisch. Die Herstellung der Hebevorrichtung 1 so-
wie die Lagerhaltung von Ersatzteilen fur diese kann
somit in extrem sinnvoller Weise erfolgen, wodurch
der Selbstkostenpreis der Hebevorrichtung entspre-
chend dieser Ausfiihrungsform der Erfindung niedrig
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sein kann.

[0028] Wie die Figur weiterhin zeigt, sind die Fahr-
zeugstutzmittel 5 mit Stiitzen 12 versehen, welche in
der gezeigten unteren Stellung der Schlitten 4 auf der
Bodenflache aufliegen, auf welcher die Saulen ange-
ordnet sind. Wenn ein Fahrzeug auf die Radspuren 6
auffahrt, wird die Last daher direkt auf die Bodenfla-
che Ubertragen, wodurch die Saulen nur in sehr be-
grenztem Ausmal belastet werden. Das Fahrzeug
mit einem Gewicht entsprechend der maximalen
Hubkapazitat der Vorrichtung kann auf diese Weise
auf die Radspuren 6 gefahren werden, ohne dass
eine zeitweilige Uberlastung des Fahrzeugstiitzmit-
tels 5 und dadurch der Saule 2 auftritt.

Patentanspriiche

1. Fahrzeughebevorrichtung (1), umfassend:
eine Anzahl von Saulen (2),
Flhrungsmitteln an jeder Saule zum Fihren eines
Schlittens (4) zur im Wesentlichen vertikalen Ver-
schiebung entlang der Saule, wobei der Schlitten
Fahrzeugstutzmittel (5, 6, 12) tragt,
hydraulische Hubmittel (8), die an der Saule und dem
Schlitten in Eingriff stehen,
wobei die Hubmittel mit einer hydraulischen Pumpe
(9) gekoppelt sind, sowie
Synchronisationsmittel, um zu bewirken, dass die
Schlitten aller Saulen synchron laufen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hydraulikpumpe jeder Saule mit ihrem eigenen
Motor (11) ausgestattet ist, und dass zum Absenken
ein druckkompensiertes Absenk-Volumenstromre-
gelventil parallel zu der Hydraulikpumpe angeschlos-
sen ist, dessen Volumenstrom derart angepasst wird,
dass er im Wesentlichen gleich jenem der Pumpe ist.

2. Fahrzeughebevorrichtung nach Anspruch 1,
bei welcher die Saulen mit den zugehérigen Fih-
rungsmitteln, Hubmitteln und Schlitten eine identi-
sche Form aufweisen.

3. Fahrzeughebevorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, bei welcher der Motor ein Elektromotor ist,
welcher mit der hydraulischen Pumpe gekoppelt ist.

4. Fahrzeughebevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspruche, bei welcher die Hubmittel
einen Uberlastungsschutz umfassen.

5. Fahrzeughebevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, welche vier Saulen um-
fasst, die paarweise zwei Radspuren (6) tragen, wel-
che mit den Schlitten verbunden sind und welche
eine identische Form aufweisen.

6. Fahrzeughebevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, bei welcher die Saulen auf
einer Bodenflache angeordnet sind und die Fahr-
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zeugstutzmittel eine Stitze (12) tragen, die in einer
unteren Stellung des Schlittens auf der Bodenflache
aufliegt.

7. Fahrzeughebevorrichtung nach Anspruch 5
und 6, bei welcher die Stltze unter der Radspur an-
geordnet ist.

8. Fahrzeughebevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, bei welcher die Synchroni-
sationsmittel Positionssensoren fiir jeden der Schlit-
ten umfassen, Korrektur-Volumenstromregelventile,
die parallel zu jeder Pumpe angeschlossen werden
kénnen, wobei der Volumenstrom dieser Ventile auf
einen Bruchteil jenes der zugehdrigen Pumpe einge-
stellt wird, sowie Steuermittel, die mit den Positions-
sensoren und den Korrektur-Volumenstromregelven-
tilen gekoppelt sind, welche in einem jeweiligen Fall
das Korrektur-Volumenstromregelventil derjenigen
Saule anschalten kdénnen, bei welcher der Schlitten
die hoéchste Stellung aufweist.

9. Fahrzeughebevorrichtung nach Anspruch 8,
bei welcher die Steuermittel derart verwirklicht sind,
dass sie die Motoren deaktivieren, wenn eine maxi-
mal zulassige Differenz in den mit den Positionssen-
soren bestimmten Stellungen um einen ersten fest-
gestellten Wert Gberschritten wird.

10. Fahrzeughebevorrichtung nach Anspruch 9,
bei welcher die Steuermittel derart verwirklicht sind,
dass sie die Absenk-Volumenstromregelventile deak-
tivieren, wenn eine maximal zulassige Differenz in
den mit den Positionssensoren bestimmten Stellun-
gen um einen zweiten, grofReren festgestellten Wert
Uberschritten wird.

11. Fahrzeughebevorrichtung nach Anspruch 10,
bei welcher die Steuermittel ein Funktionselement
umfassen, welches, wenn es in der Situation betatigt
wird, in der die Absenk-Volumenstromregelventile
deaktiviert sind, die Deaktivierung der Motoren un-
wirksam macht.

12. Fahrzeughebevorrichtung nach einem der
Anspriiche 8-11, bei welcher die Steuermittel die Vor-
richtung vollstdndig abschalten, wenn eine maximal
zulassige Differenz in den mit den Positionssensoren
bestimmten Stellungen um einen dritten, noch gréRe-
ren festgestellten Wert Gberschritten wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen



DE 600 20 447 T2 2006.05.18

Anhangende Zeichnungen

~3

5/5



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

